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Jedem Anfang 

wohnt ein Zauber inne.
Hermann Hesse
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Termine und  

Osterspeisensegnungen 
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Stellen wir uns den Seelsorgeraum als 

Netzwerk mit vielen Knotenpunkten vor. 

In diesem Netzwerk sind Pfarren als be-

währte kirchliche Anknüpfungspunkte 

wesentliche Verbindungsstellen. Zusätz-

lich gibt es weitere, je nach Seelsorgeraum 

unterschiedliche Knotenpunkte, z.B. die 

kategoriale Seelsorge in Krankenhäusern, 

Pflegeheimen, in Schulen, Kindergärten 
oder Betrieben, caritativen Einrichtungen, 

Ordensgemeinschaften, Gruppierungen 

und Initiativen. Orte, wo Kirche über das 

pfarrliche Leben hinaus erfahrbar wird. 

Diese Knotenpunkte werden auch Kirch-

orte bzw. Erfahrungsräume kirchlichen 

Lebens genannt. In diesem Netzwerk 

können und sollen Menschen aus ihrer 

Taufberufung heraus Kirche gestalten. 

Die Chance besteht darin, die Vielfalt des 

Glaubens sichtbar zu machen. Jeder Kno-

tenpunkt hat seine Einzigartigkeit, nicht 

jeder muss alle Bereiche des christlichen 

Lebens abdecken und es können Syner-

gien genutzt werden. Auch die hauptamt-

lichen Mitarbeiter:innen und Priester sind 

für den gesamten Seelsorgeraum gesendet 

und für alle Ansprechpartner:innen.

Seit September 2019 besteht der Seelsor-

geraum Kögelberg – Grazer Feld. Einer 

der ersten Aufgaben war es, einen Pasto-

ralplan zu erstellen. Da durch die Corona-

pandemie der Kontakt nur eingeschränkt 

möglich war, wurde unser Pastoralplan 

erst im April 2024 vom Bischof bestätigt. 

Seelsorgeräume de¿nieren mit der Er-
stellung ihres Pastoralplans ihr je eigenes 

Pro¿l. Auf der Basis der Gegebenheiten 
vor Ort werden gemeinsame Schwer-

punkte sowie Ziele und Maßnahmen im 

Seelsorgeraum für die nächsten sechs Jah-

re festgelegt.

Elisabeth Sebernegg

Was ist ein  
Seelsorgeraum?
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Seelsorgeraum - Führungsteam
Die Kirche lebt aus der Berufung der Getauften. Durch Taufe und Firmung 

sind sie berufen, das Leben der Kirche mitzugestalten und Verantwortung für 

das Evangelium zu übernehmen. Das Seelsorgeraum - Führungsteam beglei-

tet sie dabei und scha൵t Rahmenbedingungen, in denen Talente, Begabungen 
und kirchliches Engagement wachsen können.

Das Führungsteam trägt die Verantwortung für die Pastoral und Verwaltung 

im gesamten Seelsorgeraum. Es arbeitet als gemeinsames Leitungsteam und 

fördert die Zusammenarbeit zwischen den Pfarren, stärkt Solidarität und ach-

tet darauf, dass kirchliches Leben gut vernetzt und auf die strategischen Ziele 

der Diözese Steiermark ausgerichtet bleibt.

Ein zentraler Schritt ist, dass Pfr. Mag. Alois Stumpf ab Herbst 2026 Pfarrer 

aller fünf Pfarren des Seelsorgeraums wird. Als Leiter steht er in besonderer 

Weise für die geistliche Ausrichtung, die Verbindung zum Bischof und die 

Einheit im Seelsorgeraum. Er trägt die Grundverantwortung insbesondere in 

den Bereichen Verkündigung, Liturgie und Diakonie.

Das Leitungsteam sorgt dafür, dass die Menschen vor Ort aktiv an der Ent-

wicklung des Seelsorgeraums beteiligt sind. Deshalb wird mit dem Pastoral-

rat eng zusammen gearbeitet, um den Pastoralplan in den nächsten Jahren 

umzusetzen. In diesem wird besonders darauf geachtet, dass Getaufte ihre 

Berufung leben können. 

Der Seelsorgeraumleiter gestaltet das geistliche Pro¿l des Seelsorgeraums. 
Deshalb achtet er besonders auf Förderung der geistlichen Vertiefung der 

Menschen. Ebenso fördert er neue Formen geistlichen Lebens.

Die Handlungsbevollmächtigte für Pastoral trägt die operative Verantwor-

tung für die Pastoral. Zu ihren Aufgaben gehören Vernetzung der pastoralen 

Verantwortungsträger:innen und Entwicklung neuer pastoraler Angebote. 

Sie unterstützt die Priester in den Bereichen Liturgie, Diakonie, Verkündi-

gung und Gemeinschaft. Sie sorgt dafür, dass die pastoralen Ziele auf allen 

Ebenen umgesetzt werden.

Die Handlungsbevollmächtigte für Verwaltung bringt organisatorische, recht-

liche und wirtschaftliche Kompetenz ein. Sie unterstützt die Wirtschaftsräte 

und die ehrenamtlich Verantwortlichen in Verwaltungsbelangen. Ziel ist es, 

den Pfarrer von Verwaltungsaufgaben zu entlasten und den Pfarren profes-

sionelle Strukturen zu bieten.

Da Grund- und Handlungsverantwortung ineinandergreifen, wird Leitung im 

Seelsorgeraum bewusst gemeinsam getragen. So entsteht ein Leitungsteam, 

das vielfältige Kompetenzen verbindet und die Zukunft der Kirche vor Ort 

gemeinsam gestaltet.

Verwaltungsverantwortliche Daniela Thosold-Kraus (links), Seelsorge-

raumleiter Pfr. Alois Stumpf (Mitte), Pastoralverantwortliche Elisabeth 

Sebernegg (rechts)
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Auferstehung schon hier und heute – 
Ostern als Aufstand

Auf-Leben, das erleben wir im Frühling! Es ist immer wieder er-

staunlich, wie scheinbar Totes lebendig wird – ein Barbarazweig 

kann nach drei Wochen aufblühen. Wir können es kaum erwarten, 

bis sich die ersten Triebe der Narzissen und Traubenhyazinthen 

durch den noch winterlich gefrorenen Boden kämpfen. 

Daher ist es wohl nur allzu verständlich, dass das Osterfest auch 

im Frühling statt¿nden muss – es gibt keinen besseren Zeitpunkt. 
Ostern wird am ersten Sonntag nach dem Frühlingsvollmond ge-

feiert! Auch die Juden konnten sich für ihr Befreiungsfest keinen 

besseren Termin vorstellen. 

Ostern ist das „Fest gegen die Schwerkraft“ (Bischof Kapellari) – 

es bewirkt ein Sich-Erheben-Können. „Wir selber müssen aufste-

hen, auferstehen, auch wenn es bisweilen ein Aufstand wird. Eine 

andere Chance gibt es nicht. Also: Jetzt oder nie! Das ist die Wahr-

heit der Auferstehung Jesu“ (Peter Trummer).

Doch: Wie kommen wir dorthin, das auch zu spüren? Um ein Fest 

in seiner Tiefe gut feiern zu können, sieht die Kirche davor stets ©
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Wortgottesfeiern als lebendige Form kirchlichen Lebens
Wortgottesfeiern werden in den Pfarren unseres Seel-

sorgeraums Kögelberg-Grazer Feld immer wichtiger 

und sind nicht nur ein Ersatz für die Feier der Hl. Mes-

se, sondern können eigenständig und mit großer Würde 

den Glauben in den Pfarren und Kapellengemeinschaften 

stärken. Wenn in Zukunft auch in den Pfarren unseres 

Seelsorgeraums die Feier der Eucharistie nicht mehr je-

den Sonntag möglich ist, sichern Wortgottesfeiern den-

noch die regelmäßige Versammlung der Pfarrgemeinde 

und erhalten den Rhythmus des kirchlichen Lebens.
Das 2. Vatikanische Konzil betont in der Konstitution 

über die Heilige Liturgie „Sacrosanctum Concilium“  

und in der Pastoralkonstitution „Lumen Gentium“ die 

Hl. Messe als Quelle und Höhepunkt des kirchlichen 

Lebens (LG 11) und als Gedächtnis des Pascha-Myste-

riums Christi (SC 7). Dabei wird die Feier der gesamten 

Pfarrgemeinde hervorgehoben und die zwei Teile der Hl. 

Messe, der Wortgottesdienst und die Eucharistiefeier als 

Tisch des Wortes und als Tisch der Eucharistie genannt 

(SC 56), indem beide die Gläubigen nähren. Dazu kommt 

der Auftrag zum christlichen Leben im Alltag und die 

Sendung in die Welt. Im Mittelpunkt der Wortgottesfei-

er steht das Hören auf Gottes Wort. Die Schriftlesungen, 

das gemeinsame Gebet und eine lebensnahe Auslegung 

erö൵nen Räume, in denen Menschen ihre Erfahrungen, 
Sorgen und Ho൵nungen vor Gott bringen können. Wort-
gottesfeiern ermöglichen eine besonders aktive Beteili-

gung: 

Die Leiterinnen und Leiter der Worgottesfeiern gestal-

ten gemeinsam mit Lektorinnen und Lektoren, Musik-

gruppen und Familien die Feier. Es gibt jetzt schon viele 

Beispiele von sehr schönen Feiern - Familienwortgottes-

feiern mit kindgerechten Elementen, thematische Feiern 

in der Fasten- oder Adventzeit, Gebetszeiten für Frieden 

oder gesellschaftliche Anliegen, Segensfeiern oder Wort-

gottesfeiern in den Kapellen der Dörfer. 

Wortgottesfeier und Messfeier sind keine Konkurrenz, 

sondern ergänzen sich. Während die Eucharistie die Ge-

meinde sakramental nährt, hilft die Wortgottesfeier, auch 

unter veränderten pastoralen Bedingungen, regelmäßiges 

gemeinsames Gebet zu ermöglichen. Entscheidend ist 

eine bewusste Wertschätzung jeder Feier, damit Glauben, 

Gemeinschaft und Sendung im Seelsorgeraum wachsen 

können.

Seelsorgeraumleiter Pfr. Alois Stumpf
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Was 

bedeutet 

Ostern für 

mich?

Zunächst schien 

mir Ostern ein klares, einfach zu be-

schreibendes Thema zu sein. Doch 

beim Ordnen meiner Gedanken tauch-

ten viele Begri൵e auf: Tod, Auferste-

hung, Osterliturgie, Fleischweihe, Fa-

milienfest, Ostermahl und Frühling. 

Zusammengefasst ist Ostern für uns 

Christen das wichtigste Fest im Jahres-

kreis. Liturgie und Familienfeiern ha-

ben größtenteils jedes Jahr denselben 

Ablauf. Oder? 

Näher betrachtet wurde mir dann doch 

bewusst, wie unterschiedlich Ostern 

erlebt werden kann. Besonders zwei 

Osterfeste sind mir in Erinnerung ge-

blieben. 

Das erhebendste Ostererlebnis hatte ich 

vor über 40 Jahren auf der griechischen 

Insel Hydra, als ich das griechisch-or-

thodoxe Osterfest erleben durfte. Am 

Karsamstag herrschte unter den Men-

schen im Hafen eine besondere Stim-

mung. Aus Lautsprechern wurden (mir 

unverständliche) Gebete und Gesänge 

aus der Kirche übertragen, bis sich 

plötzlich alle in die Arme ¿elen. Auch 
ich wurde miteinbezogen und zu einem 

am o൵enen Feuer gegrillten Osterlamm 
eingeladen.

Das Gegenteil erlebte ich während der 

Corona-Pandemie, als wir aufgrund 

strenger Einschränkungen die Osterli-

turgie nur zu dritt in der Kirche feiern 

konnten.

Diese Erfahrungen zeigten, was mir 

Ostern bedeutet: Gemeinschaft, Ho൵-

nung und neues Leben. So wie die Na-

tur im Frühling erwacht, glaube ich als 

Christ an die Auferstehung und dass 

der Tod nicht das letzte Wort hat. Os-

tern gemeinsam in Kirche und Familie 

zu feiern, ist jedes Jahr ein neues Ge-

schenk – und nach der mehr oder weni-

ger praktizierten Fastenzeit schmecken 

das gesegnete Fleisch, Eier und Brot 

beim Ostermahl viel besser.

Gerald Lapanje; WGF Leiter Hsmst.
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ein Fasten vor. Vor Weihnachten ist es der Advent, vor Ostern die 

40-tägige Fastenzeit. – Doch wie gelingt ein gutes, (vor-)österliches 

Fasten? Der Prophet Jesaja zeigt es auf: 

„Das ist ein Fasten, wie ich es liebe: die Fesseln des Unrechts zu 

lösen, die Stricke des Jochs zu entfernen, die Versklavten freizulas-

sen, jedes Joch zu zerbrechen, an die Hungrigen dein Brot auszutei-

len, die obdachlosen Armen ins Haus aufzunehmen, wenn du einen 

Nackten siehst, ihn zu bekleiden und dich deinen Verwandten nicht 

zu entziehen“ (Jes 58, 6-7).

Was bewirkt solch ein Fasten bei mir?

„Dann wird dein Licht hervorbrechen wie die Morgenröte und deine 

Wunden werden schnell vernarben ... Wenn du um Hilfe schreist, 

wird Gott sagen: Hier bin ich. Wenn du der Unterdrückung bei dir 

ein Ende machst, auf keinen mit dem Finger zeigst und niemand 

verleumdest, dem Hungrigen dein Brot reichst und den Darbenden 

satt machst, dann geht im Dunkel dein Licht auf und deine Finster-

nis wird hell wie der Mittag …

Du gleichst … einer Quelle, deren Wasser niemals versiegt (V 9-11).

Ja, das ist ein österliches Fasten; da geschieht selbst in der 40-tägi-

gen Fastenzeit schon „Auferstehung“.

Welches Bild hilft uns, dass Jesus uns auch hier und heute aus 

unseren Gräbern, Dunkelheiten und Todessituationen herausholt? 

So schön westliche Auferstehungsdarstellungen, z.B. des Matthias 

Grünewald sind: Christus wird als der strahlende Sieger dargestellt. 

Doch mehr kann das Bild der Ostkirche helfen, dass die Auferwe-

ckung Jesu auch unsere Auferweckungen bewirken will: Christus 

fasst den Adam als den ersten der Verstorbenen mit starker Hand 

und führt ihn, und hinter ihm Eva und dahinter alle Verstorbenen 

hinein ins Leben. 

Zu meinen tiefgreifendsten Auferstehungsfeiern gehören die Feiern 

der Heiligen Drei Tage am Berg Athos. Und zwischen Ostern und 

P¿ngsten ist der Gruß „Christus ist auferstanden“ – und man ant-
wortet „Er ist wahrhaft auferstanden“.

Das ist gelebter Glaube, unsere Ho൵nung, unsere Auferstehung 
schon hier und heute.

So will ich mit P. Anton Rotzetter beten:
Mit dir will ich aufstehen Jesus Christus,

mit dir will ich aufstehen

gegen Not und Tod, gegen Folter und Leiden

gegen Armut und Elend, gegen Hass und Terror

gegen Zweifel und Resignation, gegen Unterdrückung und Zwang

Mit dir will ich aufstehen gegen alles, was das Leben hindert.

Mit dir will ich einstehen, für alles, was das Leben fördert

Sei du mit mir - Damit ich aufstehe mit dir.

Amen. 

Franz Feiner, Pfarre Heiligenkreuz am Waasen
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Osterspeisensegnungen im  
Seelsorgeraum

ALLERHEILIGEN B. W.

09:15 Neudorfkapelle

09:30 Ziegelbergkapelle

09:50 Hoffeld-Kreuz
10:10 Inzenhof-Kreuz
10:30 Karnerhofkapelle
11:30 Nierathberg-Kreuz
11:50 Nierathkapelle
12:15 Langfeldkreuz
12:40 Feitinger Kapelle
13:00 Pfarrkirche

HEILIGENKREUZ A.W.

09:00 Empersdorf

09:15 Torschuster
09:30 Rettenbach
10:00 Rauden

10:30 Liebensdorf

11:00 Prosdorf

11:20 Hirschenwirt
11:45 BezirkspÀegeheim
12:00 Pfarrkirche

09:00 Bergkirche
09:15 Bärndorf

09:40 Wutschdorf
10:00 Haus der Stille

10:00 Filialkirche St. Ulrich 
10:40 Farchingbergschmidt
11:00 Kleinfelgitschb. Lö൷er
11:15 Großfelgitschberg
11:30 Großfelgitsch
11:45 Kleinfelgitsch

09:00 Strebelberg

09:15 Oberdorf

09:30 Oberlabill (Gnaser)

09:45 Kittenbach Horschgl
09:45 Erhardkapelle
10:00 Oberdorfkapelle

10:15 Pirchingberg
10:45 Pirching-Dorfkreuz
11:00 Rohrbachgrabenkapelle
11:15 Wurzingerkapelle
11:45 Oberedelstauden

12:00 Rohregg
12:45 Unteredelstauden
13:00 Kreuzstraße
13:15 Jammering

HAUSMANNSTÄTTEN

10:00 Seniorenheim adcura
          Blütenweg 64-66
          Bergmannsiedlung

          Fuchskreuz

10:30 Premstätten

          Schelchental

11:00 Grambach
          Grambachberg

11:15 Judendorf

12:00 Berndorf

          Pfarrkirche

14:30 Aschenbachberg
          Wagersbach
          Breitenhilm

FERNITZ

08:00 Pfarrkirche
08:30 Vorstadt

09:00 Gnaning, Einfaltkapelle

09:20 Kapelle Gnaning-Dorf
09:45 Enzelsdorf, Krieger-
          denkmal

10:00 Kapelle Mellach
10:00 Klostergrund 
          zw. Nr. 47 + 62
10:30 Dillach, Kreuzwirt
11:00 Dillach, Johanneskapelle
11:00 Gössendorf, Kapelle
11:00 Gössendorf, Feuerwehr
11:30 DörÀa, Kapelle
11:45 Fernitz Aumühle
13:00 Pfarrkirche
13:30 Caritas PÀegewohnheim

KALSDORF

09:30 Pfarrkirche
10:30 Bildstock Neuthalerhof
10:30 Feuerwehr
11:30 Kapelle Großsulz
11:30 St. Anna Park
13:00 Pfarrkirche

PFARRKANZLEI 
KONTAKT UND  
ÖFFNUNGSZEITEN

ALLERHEILIGEN B. W.  
Marktplatz 7, Heiligenkreuz  
+43 (0) 3134/ 22 18 

o൶ce@pfarre-heiligenkreuz.at 
Mo., Mi.: 9.00 - 11.00 Uhr 
Fr: 15.00 - 18.00 Uhr

HEILIGENKREUZ A.W.
Marktplatz 7, Heiligenkreuz  
+43 (0) 3134/ 2218 

o൶ce@pfarre-heiligenkreuz.at 
Mo., Mi.: 9.00 - 11.00 Uhr 
Fr: 15.00 - 18.00 Uhr

HAUSMANNSTÄTTEN
Kirchplatz 1, Hausmannstätten 

+43 (0) 3135/ 46 322 

hausmannstaetten@graz- 
seckau.at 
Mi.: 8.00 - 10.00 und 

13.30 - 15.30 Uhr 
Fr.: 9.00 - 12.00 Uhr

FERNITZ  
Schulgasse 10, Fernitz 

+43 (0) 3135 / 55 400 

fernitz@graz-seckau.at 
Di., Fr.: 9.00 - 11.00 Uhr 
Do.: 13.30 - 15.30 Uhr

KALSDORF 

Hauptstraße 128, Kalsdorf 
+43 (0) 3135 / 52 534 

kalsdorf@graz-seckau.at 
Mo. - Fr.: 9.00 - 12.00 Uhr
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Schaukasten für 
die Hosentasche 
-WhatsApp Kanal

Alle aktuellen Termine, Veran-
staltungen, Wochentagsordungen 
und spirituelle Impulse auf einen 

Blick!

QR-Code scannen 
und dem Kanal 
beitreten. 
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Wir sind für Sie da

Pfarramt Kalsdorf:

Hauptstraße 128, 8401 Kalsdorf

Tel.: 03135/52534

Mail: kalsdorf@graz-seckau.at

Homepage: kalsdorf.graz-seckau.at

Pfarrer Josef Windisch

Tel.: 03135/55400

Mobil: 0676/8742-6664

Sprechstunden:

nach Vereinbarung

Diakon Hans Hofer

Tel.: 03135/49247

Mobil: 0676/8742-6703

Pastoralreferentin

Rita Harold

Mobil: 0676/8742-6965

Mail: rita.harold@graz-seckau.at

Pfarrkanzlei

Gabriele Scherling

Mo. – Fr. 9.00 bis 12.00 Uhr

oder nach tel. Vereinbarung

„Am Aschermittwoch hat die Fastenzeit be-

gonnen.“

Mit diesen Worten sind wir in eine besondere 

Zeit des Kirchenjahres eingetreten. Diese Zeit ist 

wie ein Weg, der uns hinführt – hin auf Ostern, 

hin zum größten Fest unseres Glaubens.

Wenn wir in diesen Tagen in die Natur schau-

en, merken wir: Auch dort beginnt etwas Neues. 

Trotz oder vielleicht gerade wegen des heurigen 

strengeren Winters ist die Sehnsucht nach Wär-

me, nach Licht und nach neuem Leben besonders groß. Manche sagen: So 

ein Winter wie früher, zumindest ansatzweise. Und tatsächlich – nach der 

Kälte, nach dem Dunkel, nach dem langen Warten freuen wir uns umso 

mehr, wenn die ersten Blumen durchbrechen, wenn Knospen sichtbar wer-

den und das Leben langsam zurückkehrt.

Das kann uns ein starkes Bild für die Fastenzeit sein. Es ist eine Zeit des 

Wartens, des Innehaltens, manchmal auch des Durchhaltens. Sie lädt uns 

ein, nicht einfach weiterzumachen wie bisher, sondern uns bewusst zu 

werden: Wo stehe ich? Was brauche ich? Was darf sich in meinem Leben 

verändern? Diese Zeit will uns helfen, uns auf Ostern vorzubereiten und 

hinzufreuen – auf das Fest, das den Kern unseres Christseins ausmacht.

Denn Christsein bedeutet, dass wir nicht vor dem Dunkel davonlaufen. 

Es bedeutet, dass wir Wege kennen, die durch Leid, durch Unsicherheit, 

durch Zweifel führen. Der Karfreitag gehört genauso dazu wie die Oster-

nacht. Wir dürfen glauben und feiern, dass Gott stärker ist als Tod und 

Hoffnungslosigkeit. Die Auferstehung Jesu ist ein Freudenfest – ein Fest 
des Lebens, des Lichts und der neuen Hoffnung!
Gerade deshalb dürfen wir dankbar sein, dass wir Ostern feiern dürfen, 

auch heuer in Freude, in Gemeinschaft und im Vertrauen darauf, dass Gott 

uns trägt. Dankbar dafür, dass unser Glaube mehr ist als Gewohnheit oder 

Tradition. Ostern geht darüber hinaus. Es hat einen tiefen, dankbaren Hin-

tergrund: Gott geht mit uns durch das Dunkel und schenkt neues Leben.

Ich lade Sie herzlich ein, diese Tage bewusst mitzufeiern – nicht nur als 

Zuschauer*innen, sondern als Teil einer Gemeinschaft, in der es schön 

ist, gemeinsam zu glauben und zu feiern. Die liturgischen Feiern helfen 

uns, diesen Weg mitzugehen: Gründonnerstag um 19 Uhr in Fernitz, Kar-

freitag um 19 Uhr in Fernitz und in Kalsdorf, die Osternacht um 20 Uhr 

01/26 Pfarre Kalsdorf

     

Besondere  
Ereignisse 

Getauft wurden:  

Florian Zach

Verstorben sind:  

Pauline Liebmann, 94 Jahre 

Helga Perner, 59 Jahre

in Fernitz.

Gerade in der Gemeinschaft wird spürbar, dass Os-

tern mehr ist als ein Brauch. Es ist die Mitte unseres 

Glaubens und eine Quelle der Hoffnung.

Ich wünsche Ihnen nach diesem Weg durch die Fas-

tenzeit gesegnete Ostern. Möge dieses freudige Fest 

der Christen auch Ihr Herz berühren, stärken und mit 

neuem Vertrauen erfüllen.

Mit segensreichen Grüßen, Pfarrer Josef Windisch

Impressum:
Kirche leben - Pfarrteil
Inhaber, Herausgeber und 
Redaktion:
Pfarramt Kalsdorf, Hauptstraße 128.
Für den Inhalt verantwortlich:
Pfarrer Josef Windisch.
Redaktionsleitung:
Pfarrblatt-Team.
Fotos: K. Friessnegg, U. Lesky, I. Gjecaj, 
E. Kormann, A. Moser-Mannsbart, S. 
Goldberg
Layout: E. Friessnegg.
Druck: Niegelhell GmbH
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PFARRHOF der BEGEGNUNG
Sämtliche Arbeiten konnten gemäß dem Bauzeitplan mit Jahresende 

abgeschlossen werden. 

Wichtig war vor allem, dass der Estrich noch eingebracht 

wurde, damit über Weihnachten mit dem Ausheizen be-

gonnen werden konnte. Parallel dazu wurden sämtliche 

Professionistenleistungen ausgeschrieben und im Jän-

ner/Februar die Aufträge an die Bestbieter vergeben. Ak-

tuell werden die Brandschutzverkleidungen der Stahl-

träger fertiggestellt. Die Fliesenleger- und Malerarbeiten 

haben bereits begonnen. Die nächsten Schritte werden 

die Fertigstellung der 

Haustechnik inklusive 

der Wärmepumpen-

heizung und der Elek-

troinstallation sein. Im 

Außenbereich werden 

demnächst die Rampe, 

Stiege und Terrasse mit 

Sitzstufe betoniert und 

sobald es die Witterung 

zulässt, die Fassade mit 

Außendämmung errich-

tet. Im Frühjahr werden 

als letzte Arbeit in Ab-

stimmung mit der Ge-

meinde der Pfarrpark 

südlich des Pfarrhofes 

gestaltet und die Au-

ßenanlagen errichtet.

Mit dem Pfarrhof sind 

wir voll im Plan, leider 

wird es in der Pfarre eine 

weitere nicht geplante Baustelle ge-

ben. Nachdem wir letztes Jahr an zwei 
Stellen in der Kirche Wassereintritte durch das Kirch-

dach hatten, wurde das Kirchdach überprüft. Dabei hat 

sich herausgestellt, dass das 60 Jahre alte Kirchdach mit 
einer Fläche von 530 m² komplett erneuert werden muss. 

Um Schäden an der Dachunterkonstruktion zu verhin-

dern, wird die Sanierung bereits im März/April durchge-

führt werden. Die Kosten dafür belaufen sich laut Aus-

schreibung auf rd. € 90.000. Dieser Mehraufwand war 

nicht kalkuliert und belastet unser Projektbudget zusätz-

lich. Ich möchte in diesem Zusammenhang auf unseren 

Folder hinweisen, in dem wir unser Projekt PFARRHOF 

der BEGEGNUNG vorstellen und auch um Unterstüt-

zung durch eine Spende bitten. Aufgrund dieser nicht 

geplanten aber dringend erforderlichen Sanierung des 

Kirchdaches möchte ich nochmals die Bitte an Sie rich-

ten, uns mit Ihrer Spende zu unterstützen und sage jetzt 

schon herzlich DANKE!

Ich möchte auch die Gelegenheit nutzen und einen be-

sonderen Termin bekannt geben. Merken Sie sich bitte 

Samstag, den 4. Juli, um 18 Uhr vor. An diesem Tag wird 

der PFARRHOF der BEGEGNUNG im Rahmen eines 

Festaktes von Weihbischof Johannes Freitag gesegnet 
und mit musikalischer Umrahmung feierlich eröffnet. 
Nutzen Sie die Gelegenheit, kommen Sie und erfüllen 

Sie den PFARRHOF der BEGEGNUNG mit Leben.

Für den Wirtschaftsrat

DI Urs Lesky
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WAS ich glaube
Orientierung im Dschungel der Sinnangebote und religiösen Verheißungen.

In unserer Welt gibt es eine unüber-

schaubare Menge an Angeboten 

für Sinn, Glück und Erfüllung. Da-

bei können wir uns angeblich „selbst 

¿nden“, wenn wir nur die richtige 
Methode anwenden, sei es Medita-

tion, Yoga, Coaching, Esoterik oder 

spirituelle Reisen. Aber trägt mich 

das wirklich in all meinen Lebens-

situationen?

Christlicher Glaube dagegen grün-

det nicht in einer Idee, sondern 

baut auf Beziehung und Vertrauen: 

Nicht auf mich selbst, Methoden oder 

Konzepte, sondern auf Gott. Glaube 

ist unsere Antwort auf die Begegnung 

mit dem Göttlichen. Ich glaube an den 

Gott, der mich liebt, beim Namen ruft, 

in seine Hand geschrieben hat (Jes 
43,2; 49,16a), in Jesus Mensch ge-

worden ist, meine Freuden und Nöte 

als Hl. Geist teilt.

Glaube ist ein unvorstellbares Ge-

schenk, das ich nur annehmen 

kann, das mich befreit. Gegen das 

Credo unserer Zeit, das lautet: „Du 

kannst alles schaৼen, wenn du nur 
willst,“ zeigt mir mein Glaube, dass 
ich nicht alles schaffen muss, dass mir 
Tiefpunkte, Herausforderungen und 

Scheitern nicht erspart bleiben, aber 

dass Gott mich dabei begleitet, führt 

und trägt, wenn ich ihn darum bitte. 

Die Erfahrung, angenommen zu sein, 

so wie ich bin, dass es gut ist, dass 

ich da bin, dass ich einen Platz und 

eine Aufgabe in diesem Weltgefüge 

habe und trotzdem nichts leisten und 

beweisen muss, weil ich durch und 

durch erkannt und geliebt bin, ist 

heilsam.

Daher ist Glaube keine WeltÀucht, 
sondern die Kraft, mitten in ihr 

zu leben und darin auch Gott zu be-

gegnen. Wer glaubt, sieht diese ein-

malige Welt und ihre Bewohner*in-

nen als Geschenk. Deshalb ist es auch 

nicht egal, was ich tue. Ich kann ein 

klein wenig zum Wirken Gottes bei-

tragen, indem ich zuhöre, liebe, trös-

te, vergebe, mich für andere einsetze 

oder teile: dann teilt sich Gott auch 

durch mich mit.

Das Leben ist kein Wunschkon-

zert, aber ich glaube, dass Gott 

mit uns geht – gerade durch die Dun-

kelheit des Lebens und Sterbens. Dass 

er trägt, wo wir nicht weiter wissen. 

Er ist größer als alle unsere Gedanken, 

seine Liebe stärker als jede Angst.

Ich glaube, dass er in Christus mit-

ten unter uns in unserem Leben ist, 

so wie es ist. Dass er sein Leben für 

unseres am Kreuz gegeben hat, da-

mit es verwandelt werden kann. Das 

feiern wir immer wieder zu Ostern.

Und ich glaube, dass dieser Glau-

be uns Orientierung gibt, wenn 

wir nur offen dafür sind.

Das fasst auch unser Glaubensbe-

kenntnis zusammen, das wir je-

den Sonntag beim Gottesdienst beten.

Im Dschungel der Sinnangebote 

bietet unser Glaube Richtung, Halt, 

Hoffnung und das Vertrauen auf einen 
Gott, der immer mit uns ist wie die 

Luft, die uns umgibt, unsichtbar, aber 

lebensnotwendig.

Lieselotte Riedl-Haidenthaller
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Mag. Lieselotte 

Riedl- 

Haiden thaller, 

Bibelrunden-

leiterin
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Firmvorbereitung
Heuer bereiten sich in Kalsdorf 

besonders viele Jugendliche auf 

das Sakrament der Firmung vor: 

Insgesamt sind 44 Firmlinge auf 

diesem gemeinsamen Weg.

Ich habe die Aufgabe der Firmvor-

bereitung von Christiane Friessnegg 

übernommen und werde dabei von 

engagierten Ehrenamtlichen aus der 

Pfarre unterstützt. Die Vorbereitung 

¿ndet in drei intensiven Einheiten 
statt, in denen wir uns mit Gott, Jesus 
Christus und dem Heiligen Geist aus-

einandersetzen. In diesen Einheiten 

absolvieren die Firmlinge vier ver-

schiedene Workshops. Und jedes Mal 

dürfen wir einen Gast zum Glaubens-

gespräch begrüßen. So stellte sich 

beim ersten Treffen Jugendseelsorger 
Lukas Weißensteiner den Fragen der 

Jugendlichen.
Der Weg der Vorbereitung führt sie am 

2. Mai zur Firmung, wo sie das Sakra-

ment der Stärkung empfangen werden. 

Gerade in diesem Lebensabschnitt ist 

die Ermutigung durch den Heiligen 

Geist besonders wichtig – doch letzt-

lich gilt das für uns alle: Immer wieder 

dürfen wir uns ihm anvertrauen und 

uns von seiner Kraft dazu bewegen 

lassen, die Welt aktiv mitzugestalten.

Mit handgemacht!
Mit viel Liebe und Kreati-

vität haben Kalsdorferin-

nen in den letzten Wochen 

entzückende Osterhasen 

gehäkelt, die man an den 

Fastensonntagen und in 

der Pfarrkanzlei erwer-

ben kann. Der gesamte 

Erlös kommt dem Um-

bau des PFARRHOFs der 

BEGEGNUNG zugute. 

DANKE, dass Sie die 

Aktionen zur Spenden-

sammlung unterstützen!

Kreativer Workshop einer Firmstunde

Glaubensgespräch mit Jugendseelsorger 
Lukas Weißensteiner

Osterei und 
Osterhase
Ostern ist das zentrale Fest der 

Christenheit und lädt jedes Jahr 
dazu ein, gemeinsam zu feiern 

und alte wie neue Bräuche zu 

entdecken.

Das Osterei

Das Osterei steht für das Leben 

und die Auferstehung. Früher wur-

den in der Fastenzeit deshalb keine 

Eier gegessen, damit zum Oster-

fest ausreichend Eier vorhanden 

waren. Das Ei ist das Symbol des 

neuen Lebens. Das Bemalen und 

Verschenken von Ostereiern ist 

ein beliebter Brauch.

In vielen Regionen ist die Fleisch-

segnung, bei der die Ostereier 

nicht fehlen dürfen, eine beliebte 

Ostertradition. Die Osterspeisen 

werden am Karsamstag an unter-

schiedlichen Orten gesegnet – 

Kirchen, Kapellen, Bildstöcke. 

Das gemeinsame Teilen der ge-

segneten Eier ist ein schöner Os-

terbrauch.

Das Antlassei ist etwas ganz Be-

sonderes. Antlasseier sind Eier, 

die am Gründonnerstag gelegt 

werden. Nach altem Volksglauben 

schützt das Antlassei Haus und 

Hof vor Unheil und Blitzschlag.

Der Osterhase

Der Osterhase hat eine lange Tra-

dition, die bis ins 17. Jahrhundert 
zurückreicht. Eine schlüssige Er-

klärung für den eierbringenden 

Hasen gibt es bis heute nicht wirk-

lich (Umdeutung des Osterlamms 

oder Gleichnis für Christus, da in 

alten Abbildungen der Hase keine 

Augenlider hat und mit offenen 
Augen schläft). Heute ist der Os-

terhase nicht mehr wegzudenken.

Dr. Erika Rottensteiner

Quelle: www.katholische-kirche-
steiermark.at/ostern

Mit Unterstützung von einigen Firm-

lingen laden wir Sie am Sonntag, den 

12. April zum Pfarrcafé ein und wol-

len so den Umbau des PFARRHOFs 

der BEGEGNUNG unterstützen.

Rita Harold



8 Termine & Veranstaltungen

Änderungen vorbehalten. Aktuelle Termine sind im Seelsorgeraum WhatsApp-Kanal zu Ɗnden (Info dazu vorhergehende Seite)

TAG ALLERHEILIGEN HEILIGENKREUZ HAUSMANNSTÄTTEN FERNITZ KALSDORF

So 29.3. 
Palm-
sonntag

10:30 Hl. Messe mit 
Palmweihe

09:15 Palmw. und Hl. 
Messe am Kalvarienberg

09:30 Seg. d. Palmzwei-
ge, Prozession z. Pfarr-
kirche

08:30 Hl. Messe und 
Palmweihe

10:00 Palmsegnung im 
Schulhof, anschl. Hl. 
Messe - Kirche

Mo 30.3. 18:00 Kreuzwegand.

Di 31.3. 15:00 Hl. Messe Caritas 
Heim

Mi 1.4. 09:00 Hl. Messe 14:00 Seniorenrunde

Do 2.4. 
Gründo-
nerstag

18:00 Abendmahlsfeier 
u. Agape 

19:30 Abendmahlsfeier, 
anschl. Ölbergandacht

16:00 Kinder feiern das 
Mahl Jesu 
19:00 Hl. Messe Abend-
mahlfeier, Ölbergandacht

19:00 Hl. Messe v. 
letzten Abendmahl, Öl-
bergandacht

in Fernitz

Fr 3.4. 
Karfreitag 18:00 Karfreitagsliturgie 15:00 Karfreitagsliturgie

07:00 Morgenlob 
15:00 Kreuzweg f. Kin-
der u. Erwachsene
19:00 Karfreitagsliturgie

19:00 Karfreitags-
liturgie

15:00 Kreuzwegandacht
19:00 Karfreitagsliturgie

Sa 4.4. 
Karsams-
tag

07:00 Feuersegnung
18:00 Feier der Oster-
nacht

07:00 Feuersegnung
20:00 Feier der Oster-
nacht

07:00 Morgenlob 
07:15 Feuersegnung am 
Kirchplatz

20:00 Hl. Messe,  
Osternacht

07:00 Feuersegnung am 
Kirchplatz 
Osternacht in Fernitz

So 5.4. 
Oster-
sonntag

10:30 Ostermesse
08: 00 Frühmesse 
09:15 Osterhochamt

06:00 Hl. Messe, Hoch-
fest d. Auferstehung 
09:30 Hl. Messe

08:00 Rosenkranz
08:30 Hl. Messe

10:00 Osterhochamt mit 
d. Marktmusik, anschl. 
Ostereiersuche

Mo 6.4. 
Oster-
montag

08:00 Hl. Messe
09:15 Hl. Messe 
10:15 St. Ulrich Messe 
11:15 Rohregg Messe

09:30 Hl. Messe, Gestall-
tung: Kath. Jugend

09:30 Rosenkranz
10:00 Hl. Messe

Emmausgang nach 
Fernitz, 7:50 Treffpunkt 
Großsulz, 8:30 Pfarr-
kirche, 9:00 Andacht b. 
Zeremonium

Di 7.4. 14:00 Seniorennach-
mittag

19:00 Hl. Messe Groß-
sulz

Mi 8.4. 15:00 PÀegeheim Messe
18:30 Feiting Hl. Messe 09:00 Hl. Messe

09:30 Zwergerltreff, 
Vortrag: "Mental Load 
bei Müttern"

Do 9.4. 09:00 Anbetungsstunde
15:00 PÀegeheim Messe 18:30 kfb-Treffen 19:00 Dorfmesse DörÀa

Fr 10.4. 19:00 Hl. Messe 19:30 Weinverkostung 19:15 Jugendgebetskr. 19:00 Hl. Messe

Sa 11.4.. 17:30 Tauferneuerung 19:00 Hl. Messe, Tauf-
erneuerung

18:30 Rosenkranz
19:00 Hl. Messe

So 12.4.
08:00 Hl. Messe 09:15 Hl. Messe

09:30 Hl. Messe, Kin-
derwortgottesfeier und 
Kindersegnung

08.00 Rosenkranz
08:30 Hl. Messe

09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe

15:00 KMB - politischer Emmausgang in Hausmannstätten (nähere Infos vorletzte Seite)

Mo, 13.4. 14:00 Seniorenrunde

Di 14.4. 19:00 Kapellenmesse 
Aschenbach

18:30 Rosenkranz
19:00 Wallfahrtsmesse 19:00 Bibelrunde

Mi 15.4. 09:00 Hl. Messe 19:00 Kapellenmesse 
Schelchental

19:00 Adoratio 
Stunde der Anbetung

Do 16.4. 09:00 Anbetungsstunde 
19:00 Dorfmesse  
St. Jakob

Fr 17.4. 19:00 Hl. Messe 19:00 KGI-Messe 19:00 Hl. Messe

Sa 18.4. 19:00 Hl. Messe 10:00 Erstkommunion, 
VS Vasoldsberg

19:00 Hl.Messe 07:30 Morgenlob 
16:50 KiGo-Feier

So 19.4. 08:00 Hl. Messe 09:15 Hl. Messe 
10:00 Firmung

09:30 Hl. Messe, Erst-
kommunion VS Haus-
mannstätten

08:00 Rosenkranz
08:30 Hl. Messe

09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe

Di 21.4. 19:00 Kapellenmesse 
Grambach

09:00 Hl. Messe 
19:00 KFB-Treffen

Mi 22.4. 18:30 Feiting Messe 08:00 Hl. Messe 09:30 Zwergerltreff

Do 23.4. 09:00 Anbetungsstunde

Fr 24.4. 19:00 Hl. Messe 19:15 Jugendgebetskr. 18:00 Stille Anbetung 
19:00 Hl. Messe

Sa 25.4. 19:00 Hl. Messe, Tauf-
erneuerung

19:00 Hl. Messe

So 26.4. 08:00 Hl. Messe 09:15 Hl. Messe
09:30 Hl. Messe, Erst-
kommunion VS Haus-
mannstätten

08:00 Rosenkranz
08:30 Florianimesse, 
Pfarrkaffee

09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe
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Di 28.4. 15:00 Hl. Messe Caritas 
Heim

Mi 29.4. 09:00 Hl. Messe

Fr 1.5. 19:00 Hl. Messe 19:00 Herz-Jesu Freitag

Sa 2.5. 19:00 Hl. Messe 19:00 Hl. Messe  
St. Jakob 10:00 Firmung

So 3.5. 10:15 Erstkommunion 09:15 Hl. Messe 09:30 Hl. Messe; Floria-
nisonntag

08:00 Rosenkranzgebet
08:30 Hl. Messe

09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe

Mo 4.5. 19:00 Feiting Maibeten
09:00 Hl. Messe, Anbe-
tungstag 
19:00 Pfarrkirche Wet-
teramt

Di 5.5. 14:00 Seniorennach-
mittag

15:00 Hl. Messe Caritas 
Heim

13:00 AusÀug Senioren-
runde

Mi 6.5. 15:00 PÀegeheim Messe
18:30 Feiting Hl. Messe

09:00 Hl. Messe 
19:30 Bibelgesp. i. KPZ 09:30 Zwergerltreff 14:00 Seniorenrunde

Do 7.5.
9:00 Anbetungsstunde 
19:30 Rohbachgraben 
Wetteramt

18:30 kfb Maiandacht 
und Frauentreffen

19:00 offener Gebets-
kreis

Fr 8.5. 19:00 Hl. Messe 19:00 Hl. Messe

Sa 9.5. 19:00 Hl. Messe, 

08:45 Erstkommunion 
VS Mellach
11:00 Erstkommunion 
VS Fernitz 
19:00 Hl. Messe, Medju-
gorje Andacht

16:50 KiGo-Feier

So 10.5. 08:00 Hl. Messe 09:15 Hl. Messe 09:30 Hl. Messe 08:00 Rosenkranzgebet
08:30 Hl. Messe

09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe

Mo 11.5. 19:00 Feiting Maibeten 19:30 Bergkirche Wet-
teramt

Di 12.5. 19:30 Pirching Wettera. 19:00 Bibelrunde

Mi 13.5.
09:00 Hl. Messe

Seelsorgeraumwallfahrt nach Fernitz: 18:30 Rosenkranzgebet 19:00 Hl. Messe
Do 14.5.
Chr. Him-
melfahrt

08:00 Hl. Messe 09:15 Hl. Messe 
10:00 Erstkommunion

09:30 Hl. Messe 10:00 Erstkommunion 
VS Gössendorf

09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe

Fr 15.5. 19:00 Hl. Messe 19:00 Hl. Messe
Sa 16.5. 19:00 Hl. Messe 18:00 Hl. Messe 07:30 Morgenlob

So 17.5. 08:00 Hl. Messe 09:15 Hl. Messe 09:30 Hl. Messe 08:00 Rosenkranzgebet
08:30 Hl. Messe

09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe

Mo 18.5. 19:00 Feiting Maibeten

Di 19.5. 19:00 KFB-Maiandacht
Mi 20.5. 09:00 Wortgottesfeier 09:30 Zwergerltreff 19:00 Adoratio

Do 21.5. 09:00 Anbetungsstunde
19:00 Dorfmesse  
Gössendorf

Fr 22.5. 19:00 Wortgottesfeier
18:00 Stille Anbetung
19:00 Hl. Messe

Sa 23.5. 19:00 Hl. Messe 10:00 Firmung 
19:00 Hl. Messe

So 24.5. 
P¿ngstso. 10:15 Firmung 09:15 Hl. Messe 09:30 Hl. Messe 08:00 Rosenkranzgebet

08:30 Hl. Messe
09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe

Mo 25.5. 
P¿ngstm.

08:00 Hl. Messe 
18:00 Maibeten,  Agape

09:15 Hl. Messe 
10:15 St. Ulrich Wetter-
amt

09:30 Hl. Messe, Gestal-
tung Kath. Jugend

08:00 Rosenkranzgebet
08:30 Hl. Messe

09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe

Di 26.5. 19:30 Empersdorf Wet-
teramt

18:00 Hl. Messe Caritas 
Heim

Mi 27.5. 18:30 Feiting Messe 09:00 Hl. Messe 
19:30 Raudenberg WA

Do 28.5. 09:00 Anbetungsstunde
18:00 Dorfmesse  
Gnaning

Fr 29.5.
19:00 Hl. Messe 19:00 Hl. Messe

Kapellenwanderung "Glaubenszeichen - rund um den Kögelberg" 16:00-18:00 Uhr, Start bei der Info-Tafel am Kögelberg

Sa 30.5. 19:00 Hl. Messe 19:00 Hl. Messe 09:00 Erstkommunion
11:00 Erstkommunion

So 31.5. 08:00 Hl. Messe 09:15 Firmlingsmesse
09:30 Hl. Messe, WGF 
Kinder, Pfarrfest

08:00 Rosenkranzgebet
08:30 Hl. Messe

09:30 Rosenkranz 
10:00 Hl. Messe

Maiandachten im Pfarrteil
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TAG ALLERHEILIGEN HEILIGENKREUZ HAUSMANNSTÄTTEN FERNITZ KALSDORF

Di 2.6. 19:30 Rohregg Wetter-
amt

14:00 Seniorennach-
mittag

19:00 Hl. Messe Groß-
sulz

Mi 3.6. 15:00 PÀegeheim Messe
09:00 Hl. Messe 
19:30 Kittenbach Wet-
teramt

09:30 Zwergerltreff 14:00 Seniorenrunde

Do 4.6.
Fronlei-
chnahm

08:00 Hl. Messe 09:00 Hl. Messe, Fron-
leichnamsprozession 09:30 Hl. Messe 09:00 Hl. Messe, Fron-

leichnamsprozession in Fernitz

Fr 5.6. 19:00 Hl. Messe 19:00 Herz-Jesu Freitag

Sa 6.6. 19:00 Hl. Messe 19:00 Hl. Messe  
St. Jakob

So 7.6. 08:00 Hl. Messe 09:15 Hl. Messe 
10:15 St. Ulrich Messe 09:30 Hl. Messe keine Hl. Messe

09:00 Fronleichnahms-
messe, Prozession m. 
Marktmusikkapelle

Mo 8.6. 14:00 Seniorenrunde

Di 9.6. 19:00 Kapellenmesse 
Aschenbach 19:00 Bibelrunde

Mi 10.6. 09:00 Hl. Messe 19:00 Kapellenmesse 
Schelchental

Do 11.6. 09:00 Anbetungsstunde 18:30 kfb-Treffen 19:00 Dorfmesse DörÀa 19:00 Offener Gebetskr
Fr 12.6. 19:00 Hl. Messe 19:00 Hl. Messe

Sa 13.6. 19:00 Hl. Messe
18:30 Rosenkranzgebet 
19:00 Wallfahrtsmesse, 
Medjugorje Andacht

So 14.6. 10:15 Fronleichnams-
messe, Pfarrfest

09:15 Hl. Messe 09:30 Hl. Messe 09:00 Hl. Messe,  
Pfarrfest

Pfarrfest in Fernitz, kein 
GD in Kalsdorf

Führungsteam des Seelsorgeraums

Handlungsbevollmächtigte für die  
Verwaltung

Mag. Daniela Thosold-Kraus

Tel.: 0676/8742 6571
E-Mail:daniela.thosold-kraus@
            graz-seckau.at

Handlungsbevollmächtigte für die  
Pastoral

Elisabeth Sebernegg, BA

Tel.: 0676/8742 6729
E-Mail: elisabeth.sebernegg@
             graz-seckau.at

Seelsorgeraumleiter

Pfr. Mag. Alois Stumpf

Tel.: 0664/35 759 44
E-Mail: stumpf@kpz.at

Pastorale Angestellte 
im Seelsorgeraum

Pastoralreferentin

Mag. Rita Harold
Tel.: 0676/8742 6965
E-Mail: rita.harold@graz-seckau.at
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Pastorale Mitarbeiterin

Mag. Ulrike Rinderhofer
Tel.: 0676/8742 6746
E-Mail: ulrike.rinderhofer@
             graz-seckau.at
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Taufe im Sonntags- 
gottesdienst
Am 9. November 2025 wurde unsere Toch-

ter im Rahmen der Sonntagsmesse getauft.

Auch wenn die Tauffeier im engen Familienkreis 
heute weit verbreitet ist und viele Vorteile mit sich 

bringt, haben wir uns bewusst dazu entschieden, mit 

der Pfarrgemeinde zu feiern.

Durch die Taufe sind wir Teil einer großen Gemeinschaft, der Gemeinschaft Christi. 

Sie geht weit über die eigene Familie hinaus. Dieses Gemeinschaftsgefühl wird be-

sonders am Sonntag erfahrbar, wenn wir gemeinsam das Evangelium hören und Eu-

charistie feiern. Wenn wir uns gemeinsam zum Glauben an Jesus Christus bekennen. 
Auch wenn ein Baby dieses öffentliche Bekenntnis noch nicht selbst aussprechen 
kann, wünschen wir uns, dass unsere Tochter ihr Leben lang mit diesem Ja zum 
Glauben unterwegs ist. Das verlangt Mut und Hingabe und die Unterstützung vieler 

Gleichgesinnter, die sie mit Gebet und Segen begleiten.

Das wird auch in jenem Lied deutlich, das bei der Taufe unserer Tochter gesungen 

wurde: „Kind Gottes, du wirst jetzt getauft. Die Kirche will dir Heimat sein, die Ge-

meinschaft nimmt dich auf!“ (Hans Waltersdorfer)
Dieser Zuspruch ist zugleich ein Auftrag, den Glauben in Gemeinschaft zu leben und 

weiterzugeben. Somit ist die Taufe mehr als nur ein Familienfest!
Agnes und Andreas Lang

Fastenzeit – „Wüsten- 
erfahrung“
Jede Weltreligion kennt Zeiten des Rückzuges, 

Zeiten des Fastens – „Wüstenerfahrungen“! 

Die christliche Fastenzeit beginnt 40 Tage vor Ostern. Heu-

er ¿el der Beginn des Fastenmonats Ramadan genau auf 
den Aschermittwoch. Ein interessantes Detail – sollten wir 

doch das Verbindende über das Trennende stellen. In allen Klassen habe ich mit den 

Schülerinnen und Schülern über die Fastenzeit gesprochen. Die religiöse Dimension 

des Fastens meint nicht den kulinarischen Verzicht auf Speisen oder Gewichtsreduk-

tion. Die religiöse Dimension des Fastens weist auf „Wüstenerfahrungen“ hin.
„Wüstenerfahrung“ meint die bewusste Reduktion auf das Wesentliche. Es ist ein 
spannender Prozess, mit Jugendlichen dem nachzuspüren, was uns im Leben wirk-

lich leben lässt, was uns Kraft gibt, was Freude schenkt, und unser Herz berührt.

Ein Lied von Albert Frey hat mich heuer in der Fastenzeit inspiriert und begleitet. Im 

Text heißt es: „Ich hab´ keine Lust zu beten. Können wir nicht einfach reden. Irgend-

wo …. , einfach so.“ Vielleicht auch eine Reduktion auf das Wesentliche. Eine ver-
trauensvolle Kommunikation mit einem zärtlich liebenden, fehlerverstehenden Gott.

Fastenzeit kann Wüstenerfahrung in unterschiedlichen Dimensionen sein und die Re-

duktion trägt in sich den Keim der Lebensfülle!
Ich vertraue ganz fest darauf, dass was wir zu Ostern feiern, in jedem Leben Wirk-

lichkeit werden kann: dass der Tod sich zur Auferstehung wandelt und dass aus Wüs-

tenerfahrung blühendes Land werden kann!
Elisabeth Kormann

RL an der MS Kalsdorf

(M)ein Dialog mit 
Gott ...
Ich spüre eine große Dankbarkeit, 

dass mein jugendliches Suchen und 

Fragen mich zum Glauben geführt 

haben, zum Glauben an unseren 

dreifaltigen Gott, der eben auch so 

menschlich und gebrechlich wurde 

und gleichzeitig die Urkraft und der 

Atem allen Lebens ist.

Mein Glaubensweg hat Höhen und 

Tiefen erlebt. Zeiten, wo ich in-

tensiv mein Leben dem Gebet und 

meinem Glauben widmete und Zei-

ten, wo das Leben mich so forderte, 

dass manchmal nur mehr ein Luft-

schnappen, ein Atemzug an Zeit üb-

rig war. Dankbar bin ich, dass mein 

Glaube einfach trägt und da ist, dass 

ein Stoßgebet, ein Seufzen bis zum 

Himmel gelangt und Bibelstellen, 

Psalmen und Gebete mich schon 

viele Jahre begleiten und ermutigen.
Einen Text von Wilhelm Bruners, 

der für meinen Glauben steht, will 

ich mit Ihnen teilen:

Gebet

Gott

weil

ich mit dir

noch nicht

zu ende bin

muss ich dir

immer wieder

zu nahe treten

stolpere ich manchmal

über deine Füße

deinen Mund

dein Schweigen

nur eines will ich nicht

dich entlassen aus meiner Nähe

weil ich mit dir

noch nicht zu ende bin

Wilhelm Bruners

Rita Harold
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Sonntag, 12. April, im Anschluss an die Heilige Messe

vorbereitet von den Firmlingen

Fronleichnamsfeier

Sonntag, 7. Juni, 
9 Uhr Heilige Messe, 

anschl. Prozession mit 

der Marktmusikkapelle

KiGo-Feier/10 vor 5

Kindergottesdienst um 16:50 Uhr

Samstag, 21. März

Samstag, 18. April

Samstag, 9. Mai

Maiandachten

Kapelle Großsulz – jeden Dienstag, Mittwoch und Donnerstag um 18 Uhr

Sonntag, 3. Mai, 18 Uhr – Anna-Bildstock in der Dorfstraße

Sonntag, 17. Mai, 18 Uhr – Kapelle Großsulz

Dienstag, 19. Mai, 19 Uhr – Pfarrkirche

P¿ngstsonntag, 24. Mai, 18 Uhr – Pfarrkirche 
Sonntag, 31. Mai, 18 Uhr – Bildstock Neuthalerhof

BITTE VORMERKEN!!!!

Unser Pfarrfest-Wochenende:

Samstag, 4. Juli 2026

18 Uhr: Feierliche Vesper mit Weihbischof Johannes 
Freitag und Segnung des renovierten PFARRHOFs der 

BEGEGNUNG. Musikalisch umrahmt von der Markt-

musikkapelle und der Gruppe 4ME

Sonntag, 5. Juli 2026

Kalsdorfer Pfarrfest mit Verabschiedung von Pfarrer 

Josef Windisch

Sternsingen
Mit viel Freude und Einsatz beteiligten sich in den ersten Tagen des neuen 

Jahres wieder mehrere Gruppen von kleinen und großen König*innen, um 
die Weihnachtsbotschaft zu verkünden und den Segen in die Häuser und 

Wohnungen unserer Pfarre zu bringen. Dabei konnten € 10.731,27 für die 

Sternsingeraktion gesam-

melt werden. Dafür ein 

herzliches DANKE den 

Sternsinger*innen und 

allen Spender*innen.

Ein großes „Vergelt's 

Gott“ gilt auch all jenen, 
die mitgeholfen und viel-

seitig unterstützt haben 

bei Vorbereitung, Beglei-

tung oder stärkender Ver-

köstigung.

Christiane Friessnegg
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Fastentipps

In deiner Familie könnte das z.B. so aussehen:
Bei gewissen Arbeiten helfen alle zusammen und die 
gewonnene Zeit nützt ihr für eine gemeinsame Spiel- 
oder Bastelstunde.
Du könntest auch einmal in der Woche auf süße Säfte 
verzichten und trinkst nur Wasser. Oder du verzichtest 
zu bestimmten Zeiten aufs Fernsehen oder Handyspie-
len, und du spielst stattdessen mit deinen jüngeren Ge-
schwistern.
Du nimmst dir vor, nicht zu streiten, vielleicht auch 
deine Spielsachen zu teilen.
Ich bin sicher, du ¿ndest deinen Weg, achtsam zu sein!

Einen Vorschlag für eure gemeinsame Bastelstunde 
¿ndet ihr hier:
Wie wäre es mit einem PapierÀieger-Wettbewerb? Al-
les, was ihr braucht, ist ein Blatt Papier, Größe DIN A4, 
und los geht´s!
Wessen Flieger scha൵t die längste Strecke? Viel Spaß 
beim Basteln und Fliegen!

Hallo! Ich hoƉe, ihr hattet eine lustige Faschingszeit! 
Mit dem Aschermittwoch hat nun die 40-tägige Fastenzeit begonnen, die dem wichtigsten Fest des Kirchenjahres 
vorangeht - nämlich dem Osterfest.
In der Fastenzeit machen Menschen manches anders als sonst. Fasten bedeutet nicht automatisch, hungern zu müs-
sen. Es bedeutet vielmehr, achtsam zu sein, sich selbst und anderen gegenüber!

Hängematten-Auszeit für Mamas im Wald

Gönn Dir eine Pause, die wirklich trägt - im weichen 
Schaukeln einer Hängematte, umgeben vom beruhi-
genden Rauschen des Waldes. Während Du entspannst, 
durchatmest und Kraft tankst, sind Deine Kinder in lie-
bevoller Betreuung und setzen sich mit Biber, Storch 
und Co auseinander. Auch für einen Imbiss ist gesorgt.
Wann: 13. Juni 2026 von 10-13 Uhr

Wo. Treৼpunkt VAZ Fernitz

Nähere Informationen und Anmeldung ¿ndest Du auf 
der Homepage: www.koegelberg.graz-seckau.at

Eine Kooperation zwischen: Martina Laubreiter (Försterin & 

Wald.verbunden.leben), Josef Haberl (Berg und Naturwacht),

Elisabeth Sebernegg (Seelsorgeraum)
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Wort des Pfarrers
Vor einiger Zeit besuchte ich einen 
Vortrag von Martin Werlen, vormals 
Abt in Einsiedeln, nunmehr Propst 
in St. Gerold/Vorarlberg, zum Thema 
„Baustellen der Ho൵nung, eine Er-
mutigung, das Leben anzupacken“. 
Die Lektüre seines Buches mit dem 
gleichnamigen Titel hat mich ange-
sprochen. Vor dem Vortrag konnte ich mit dem Referenten ein wenig reden 
und erzählte ihm von meiner bevorstehenden Emeritierung als Pfarrer in 
Hausmannstätten nach 28 Jahren. Ich bin dankbar für das, was in der Pfarre 
vor Ort gelebt wird. Das ermutigt mich loszulassen und zugleich erfüllt mich 
„heiliger Zorn“ im Blick auf nicht gelöste anstehende diözesane und welt-
kirchliche Fragen. Anschließend bat ich Propst Werlen um eine Widmung 
in mein Buch, der er gerne nachgekommen ist. Zu meiner Überraschung 
schrieb er sehr tre൵end: „Für Josef, mit einem liebevollen Blick auf die Bau-
stellen erö൵nen sich neue Perspektiven.“ 
Überall gibt es Baustellen, in der Wirtschaft, Politik, Kirche, Gesellschaft, in 
der Familie und im eigenen Leben. Baustellen haben meistens keinen guten 
Ruf - viele sind notwendig, manche überÀüssig. Baustellen wollen in abseh-
barer Zeit abgeschlossen werden, manche begleiten uns für eine lange Zeit. 
Wo andere bloß Schutt und Asche haben, nur Chaos und Niedergang sehen, 
entdeckt Martin Werlen Ho൵nungsorte im befreienden Blick auf mögliche 
konstruktive Veränderung hin zum Besseren. 
Von einer besonderen Baustelle, die wir vermutlich kennen, berichtete eine 
Journalistin, die sie nach einem kleinen Unfall in einer überfüllten Notauf-
nahme eines Krankenhauses erlebt hatte. Aufgrund der akuten Unterbe-
setzung während der Feiertage wurde im Schnitt nur alle 40 Minuten eine 
Patientin, ein Patient, aufgerufen, man kann sich vorstellen, was sich zusam-
menbraut. Eine solche Situation hätte wohl das Potential gehabt, KonÀikte 
und Spannungen auszulösen. Zur großen Überraschung, so die Journalistin, 
begannen allmählich erste Unterhaltungen zwischen den Wartenden. Bald 
erwuchs eine große Gesprächsrunde, sodass am Ende nicht nur die Verlet-
zungs- sondern auch gesamte Lebensgeschichten ausgetauscht wurden. Als 
die Journalistin nach sechs Stunden die Notaufnahme verließ, war ihr trotz 
Kälte warm ums Herz – ein kleines verspätetes Weihnachtswunder. Krisensi-
tuationen müssen nicht zu Aggression führen, heikle Umstände können auch 
das Beste in uns hervorkehren, uns zusammenrücken lassen und unsere Mit-
menschlichkeit steigern. Diese Erfahrungen kann man auf viele Situationen 
des Menschseins in Kirche und Politik ausweiten. Eine Frage an uns alle, gibt 
es in meinem und deinem Leben auch solche besonderen Erfahrungen, Per-
len des Lebens? Es geht letztlich einfach um Zuhören, Reden, Wahrnehmen, 
Hineinspüren…
Unlängst traf ich bei einem Hausbesuch zwei Handwerker, die eine Repara-
tur verrichteten. Beim anschließenden Tischgespräch wies einer zu meiner 
Überraschung und Freude hin auf Dankbarkeit im Leben als Schlüssel zu 
einem sinnvollen geglückten Leben. Der deutsche Philosoph Dieter Henrich 
(1927-2022) schreibt: „Wer eigentlich dankt, dem ist nicht selbstverständ-
lich, wofür er dankt, wem er dankt und was ihn danken lässt.“ Im Danksagen 
bestätige ich ja, wie elementar ich der anderen bedarf und dass ich mit ihnen 
und allen zusammengehöre. Dank ist somit soziales Binde- und Heilmittel. 
Nicht auszudenken, wie die Welt aussähe, wenn wir alle wie Beschenkte und 
Bedürftige miteinander umgingen! Fangen wir damit an und bauen weiter…! 
Freude und Segen, Pfarrer Josef Wil¿ng

EINLADUNG

zum Politischen Emmausgang

der Katholischen Männerbe-

wegung

Sonntag, 12. April 2026 um 15 
Uhr
Tre൵punkt: Friedhof-Parkplatz 
Hausmannstätten 

Der Politische Emmausgang ist 
eine seit über 30 Jahren beste-
hende Initiative der Katholischen 
Männerbewegung und ¿ndet 
traditionell am Weißen Sonntag, 
dem ersten Sonntag nach Ostern, 
statt.
Im gemeinsamen Gehen und im 
direkten Dialog mit politisch 
Verantwortlichen stellen wir uns 
aktuellen gesellschaftlichen He-
rausforderungen: Fragen von 
Gerechtigkeit, Zusammenhalt, 
Verantwortung, Frieden und dem 
Umgang mit Macht – aus christli-
cher Perspektive und mit o൵enem 
Blick auf die Realität. Der Poli-
tische Emmausgang versteht sich 
als Beitrag zu einer demokrati-
schen Gesprächskultur, in der 
unterschiedliche politische Zu-
gänge respektvoll aufeinander-
tre൵en und sich am christlichen 
Menschenbild messen lassen.
Die Vertreterinnen und Vertreter 
der in den Landtag gewählten 
Parteien (FPÖ, ÖVP, SPÖ, Grü-
ne, NEOS und KPÖ) wurden ein-
geladen, jeweils eine thematische 
Betrachtung auf diesem Rund-
gang zu gestalten.
Auf Ihre Teilnahme und auf le-
bendige Begegnungen freut sich 
die 
KMB-Pfarrgruppe Hsmst.

nähere Informationen bei: 
Josef Perner 0650/52 811 77
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Das Haus der Stille baut um

Unter der neuen Leitung, sowohl im Vereinsvorstand als auch in der 
Hausleitung, bewegen sich im Jahr 2026 im Haus der Stille nun bald 
auch die Steine: Ab Ende April schließt das Haus der Stille, Lebens-
raum für Spiritualität und Begegnung, für einige Monate seine Tore, 
um eine Innenraum-Generalsanierung durchführen zu können. Von 
P¿ngsten bis Weihnachten werden Zimmer mit Bad und WC, eine 
neue Küche und ein neuer Speisesaal gebaut. Seminarräume wer-
den saniert, und Adaptierungen im Foyer stehen auf der Agenda. Für 
den privaten „Verein Haus der Stille“ als Träger ist diese Investition 
eine große Herausforderung. Dankbar sind wir, dass uns die Diözese 
Graz-Seckau sowohl ¿nanziell als auch in der Bauleitung großzügig 
unterstützt. Dennoch braucht das Haus der Stille ¿nanzielle Hilfe in 
großem Ausmaß. Spendenaktionen sind geplant, sowie Bene¿zkon-
zerte, ein Bene¿zkabarett mit Michael Großschädl, ein Ostermarkt 
und ein Flohmarkt. Anpacken kann man im Mai beim Ausräumen des 
Hauses und Vorbereiten der Baustelle in einer Arbeitswoche XXL ab 
4. Mai. Freiwillige Helfer:innen melden sich bitte gerne bei unserem 
wirtschaftlichen Leiter, Mag. Philipp Friesenbichler (philipp@haus-
der-stille.at). Weiters suchen wir Spenden von Kunstbildern für eine 
Verkaufsaktion sowie Ideen für Bene¿zveranstaltungen, die zuguns-
ten des Hauses gemacht werden könnten. Unser Ziel ist es, schon bald 
mit einem modernen Haus unser Charisma, ein Ort der Begegnung, 
der Gastfreundschaft und der gelebten zeitgemäßen, überkonfessio-
nellen und interreligiösen Spiritualität leben zu können, ein Ort der 
Zuversicht zu bleiben – o൵en besonders für junge Menschen, für alle 
Altersstufen, auf der Suche nach Sinn, nach Tiefe, nach Werten, nach 
Verbindung. Kommen Sie uns besuchen, werden Sie Teil einer großen 
Gemeinschaft, ¿nden Sie Heimat bei uns am Kirchort Haus der Stille, 
mitten im Seelsorgeraum Kögelberg-Grazer Feld! Wir freuen uns aufs 
Kennenlernen!

Marlies Prettenthaler-Heckel, Theoligisch-spirituelle Leiterin

Haus der Stille 

Lebensraum für Spiritualität und 
Begegnung

Jeden Sonntag und Feiertag:
11:30 Nährende Wortgottesfeier
Raum für Stille, meditative Gesänge, 
Begegnung - individuell, ganzheitlich, 
herzlich …  
Wir laden dich herzlich ein, Teil unserer 
Feiergemeinschaft zu werden.

Tägliche Gebetszeiten: 
einfach, still, gemeinsam vor Gott
Mo-Fr:  7:30, 12:15, 19:30
Sa: 7:30, 12:15, 21:00 Lichtfeier
So: 7:30, 11:30, 19:30

Chor der Stille

Probe ist einmal monatlich am Freitag 
von 15-17 Uhr, am darau൵olgenden 
Sonntag singen wir dann beim Gottes-
dienst um 11:30 Uhr.
Einfache mehrstimmige Gesänge, kein 
Dauerengagement: Sie kommen, wenn 
Sie Zeit haben.
Ort: Haus der Stille, Friedensplatz 1, 
8081 Heiligenkreuz/Waasen, Leitung: 
Marlies Prettenthaler-Heckel.
Das Kursprogramm und die aktuellen 
Termine für den Chor ¿nden Sie unter: 
www.haus-der-stille.at
Tel: 03135/82 231625
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Sternsinger in Aktion Viel Spaß beim KabarettSternsingergottesdienst

Ministranten mit Luis Zambrano Neujahrsempfang d. Pfarrers 50 Jahre Jubiläum Diakon Wuchse

FaschingspfarrcaféDorfrunde PirchingPolonaise Pfarrball

Sternsingergottesdienst Jungscharstunde im Schnee Gottesdienst für Liebende
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Heiliger Abend Krippenfeier Sternsingergottesdienst


